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Die Interview-Rubrik «Nähkästchen» der «bz Schweiz am Wochenen-
de» ist Kult. Derart, dass sich gar Regierungsräte um eine Teilnahme
bewerben. Das Konzept ist simpel: Das Nähkästchen ist gefüllt mit
Losen, die verschiedenste Begriffe verbergen, etwa Glück, Glaube,
Mut, Geld oder Liebe. Der Begriff auf dem ausgewählten Lösli bildet
den roten Faden des Gesprächs und sorgt meist dafür, dass wir die
Person von einer anderen, offeneren und authentischen Seite kennen-
lernen. Erstmals sind 25 Interviews der letzten dreieinhalb Jahre in
einem Buch zusammengefasst; kompakt, lesenswert, spannend.

Erhältlich ist es für den Preis von 24.80 in den Basler Buchläden
sowie unter www.reinhardt.ch.

Geheimnisse, Geständnisse und Anekdoten
Prominente plaudern aus dem Nähkästchen

ANZEIGE

Rutscht Riehen in die ganz grosse
finanzielle Krise?
Zwar resultierte 2020 einGewinn, doch die Aussichten seien düster,mahntenGemeinderat und Einwohnerräte.

Tobias Gfeller

«Riehens fette Jahre sind vor-
bei», titelte diese Zeitung vor
einem halben Jahr zur Einwoh-
nerratssitzung. An dieser war
der Politikplan 2021 diskutiert
worden.Daran hat sich bis heu-
tenichts geändert,wiedenWor-
ten von Finanzchef Daniel Al-
bietz (DieMitte) imRahmender
Vorstellung des Geschäftsbe-
richts mit der Jahresrechnung
2020 zu entnehmenwar.

Dass Riehen im vergange-
nen Jahr bei Gesamtausgaben
von rund120MillionenFranken
einenÜberschussvon1,3Millio-
nen Franken statt dem budge-
tiertenVerlust von 1,6Millionen
Frankenerzielte, zeigt aber, dass
die Situation aktuell noch nicht
gravierend ist.

GeringereAusgaben
wegenCorona
Wie es schon Tradition hat,
waren es aber Sondereffekte –
im vergangenen Jahr zum Bei-

spiel doppelt so hohe Einnah-
men aus Grundstückgewinn-
steuern als budgetiert –, die das
mittlerweile vorhandene struk-
turelle Defizit korrigierten. Die
Einkommenssteuern bei den
natürlichenPersonen schlossen
unter Budget ab, dafür wurden
vorallemwegenCorona3,5Mil-
lionen Franken weniger ausge-
geben. Gemäss Daniel Albietz
werden indenkommenden Jah-
ren Sonderfaktoren nicht mehr
helfen.«Solangekeine substan-
ziellen Massnahmen ergriffen
werden, rechnen wir mit höhe-
ren Defiziten.» Man müsse in
naher Zukunft die Entwicklung
genau im Auge behalten und
wenn immer nur möglich auf
Sonderwünsche verzichten.

Eswarendezidiertmahnen-
de Worte vom für seine Beson-
nenheit bekannten Gemeinde-
rat. Bei mehreren Fraktions-
sprechenden hörten sich die
Warnungen dramatischer an.
«Wir stehen an einem Wende-
punkt.Die Situation löst bei uns

in der Fraktion Unbehagen
aus», erklärte Heinz Oehen
(SP).Die bürgerlichePolitik der
Steuersenkungenseinichtnach-
haltig.Die aufgrundderPande-

mie gesunkenen Ausgaben
würden raschwieder ansteigen,
so Oehen. «Man muss kein
Schwarzseher sein, um zu wis-
sen, dass in Zukunft um Aus-
gaben noch stärker gerungen
wird.» Die Gemeinde brauche
aberMut undkein«ängstliches
Verharren». Die Ratslinke be-
fürchtet, dass aufgrundderdro-
henden finanziellen Schwierig-
keitenderDruck auf dieAusga-
ben zunehmenwird.

FDP:«Riehenmuss sparen
undumdenken»
«Wir müssen das Ausgaben-
wachstum bremsen», forderte
FDP-Sprecherin Christine Mu-
menthaler. «Riehen muss spa-
ren, Riehen muss umdenken»,
machte auch Ernst Stalder
(SVP) klar.Weniger kritisch be-
urteilt LDP-FraktionschefTho-
mas Strahmdiemöglichen Fol-
genderKrise für dieGemeinde-
finanzen.

Bei allen Warnungen gibt
es aber auch Stimmen, die zur

Ruhe aufrufen und daran erin-
nern,dassdie Jahresrechnungen
in den vergangenen Jahren öf-
ters deutlich besser ausgefallen
sind als budgetiert war, was oft
an überraschend hohen Steuer-
einnahmen und eben auch an
Sondereffekten lag.Dochnach-
haltig könne diese Politik der
Hoffnung fürRiehennicht sein,
darin war man sich im Einwoh-
nerrat einig. Uneinig ist man
sichaber, anwelchenSchrauben
gedreht werdenmüsse.

FürmehrfinanzielleFlexibi-
lität soll das neue Steuerungs-
modell sorgen, für dessen Kon-
zeptionderEinwohnerrat einen
Zwischenstand zur Kenntnis
nehmen konnte. Ziel des neuen
Steuerungsmodells ist eine jähr-
liche Budgetierung, wie sie die
meistenBaselbieterGemeinden
kennen.DasaktuelleModellmit
mehrjährigen Globalkrediten
mit unterschiedlichen Laufzei-
ten und Ablaufdaten ist relativ
starr und lässt kurzfristigesEin-
greifen nicht zu.

Unterstützung für
Lehrbetriebe wird
erneut verlängert

Coronahilfe Seit Beginn der
PandemiewerdenAusbildungs-
betriebe bei den Kosten ihrer
Lernenden vom Kanton Basel-
Stadt finanziell unterstützt.Wie
daszuständigeDepartement für
Wirtschaft, SozialesundUmwelt
(WSU) gestern mitteilte, wird
diese Unterstützung nun bis
Ende September 2021 verlän-
gert. Es sei die letzte Verlänge-
rungder spezifischenUnterstüt-
zung der Ausbildungsbetriebe.
Anspruchsberechtigt sind Be-
triebe, die Kurzarbeitsentschä-
digungen beziehen. Übernom-
menwerdennebendenLöhnen
der Lernenden auch die Kosten
fürüberbetrieblicheKurse.Dank
der Hilfe konnten Lernende in
besonders vonCoronabetroffe-
nenBranchen ihreLehre fortset-
zen oder abschliessen.

Die Nachfrage nach Unter-
stützung sei in den letzten Mo-
naten zurückgegangen. Der
Kanton spricht deshalb von
einer «erfreulichen» Entwick-
lung. Bislanghaben284Ausbil-
dungsbetriebe mit rund 1350
LernendendiekantonaleUnter-
stützung in Anspruch genom-
men.AusdemKrisenfondswur-
den knapp 4,7 Millionen Fran-
ken eingesetzt. (aib)

DanielAlbietz
Gemeinderat DieMitte
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